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vom Kriege.
Meine Erlebnisse in Löwen.

Von Rittmeister Karl Fricdr . n. Esmarch-Kiel.
Rittmeister v. Esmarch, der Sohn der Prin¬

zessin Henriette zu Schleswig-Holstein und des
Wirkt. Geh. Rats Prost Dr . v. Esmarch, der
in Belgien schwer verwundet wurde, ist bis zu.
seiner Genesung nach Kiel -zürückgekehrt. Er
war Kommandant des in Löwen überfallenen
Korpshauptquartiers . Bon dem heimtückischen
Ueberfall durch die Bevölkerung Löwens gab er
in einer Unterredung mit einem Vertreter der
„Kieler Neuest. Nachr." die nachstehende Schilde¬
rung.

Es war am Dienstag , den 25. August 1914. Um 6 Uhr
Abends waren wir mit der Eisenbahn in Löwen augekommen
Ond hatten die Pferde und die erste Staffel ausgeladen.

sollten nach einer belgischen Husarcnkaserne marschieren,
Müttern und Quartier beziehen. Unterwegs übcrbrachte
dtir der Adjutant den Befehl, das; Alarm geblasen werde,
va unsere Truppen etwa 10 Kilometer vor der Stadt im
Kampfe lägen. Die Pferde und die erste Staffel sollten auf
^eu Place de la Publique gehen, dort abfüttern und nach¬
her zu den Truppen stoßen. Der Kommandierende sei im
«luto vorausgefahrcn . Wir nahmen also auf dem Platz Auf¬
hellung. Mittlerweile wurde es 8 Uhr. Die Dunkelheit
^eqann. Jnfantertcregimenter marschierten an uns vorbei.
Da ich nur geringe Stabswachen zur Bedeckung der Hand¬
wagen hatte, erbat ich mir von einem der vorbcimarschieren-Deo Jnfantericrcgimenter eine Kompagnie zur Verstärkung
h»s. AlS ich diese am unteren Ende dcS Platzes ausgestellt
hhtte, ritt ich nach dem oberen Ende des Platzes zum
Euttermeister, um ihn zur Eile anzuhalten.

Kaum war ich oben angckommcn, so hörte ich cs 9 Uhr
schlagen. Es herrschte völlige Dunkelheit.  Gleichzeitig
M ich eine Rakete  steigen . Fm gleichen Augen¬
blick  wurden wir ans sämtlichen Häusern be¬
schossen.  Die Einwohner schossen durch die herunter-
belassenen Fensterläden, aus denen man es blitzen sah. Es
mutzten in die Fensterläden also vorher Löcher gebohrt sein,
?• 5- der ganze Ueberfall war vorbereitet. Ich wollte nun
»u der zur Verstärkung znrückbehaltcnen Kompagnie hcr-
hutcrgaloppieren . um Anordnungen zu treffen und mutzte,

ich nicht zwischen dem ganzen Wagenpark hindurchreiten
wnnte, um die Wagen herumrcitcn . Hierbei wurde ich an
der Seite des Platzes vom Pferde geschossen. Ich wurde
s'ou vier Schüssen  und einer Menge S t r e i f schü sse
^troffen.  Dann wurde ich von Trainwagen , deren
luerde scheuten und durchgingen, überfahren . Dabei wur¬
den mir beide Schultern ' ausgcrenkt. Als ich dann wieder
"uf die Beine kam, erkannte ich, datz mir mein Bursche das
^ben gerettet hatte. Ich befand mich nun in der Nähe
d̂ r Kompagnie, der ich noch Befehle erteilen konnte.
^ Die Kompagnie schoß inzwischen auf sämtliche Häuser,
modurch das Feuer der Bewohner zum Stillstand kam. Die
Anwohner des Platzes hatten in der Dunkelheit anschei-
»cus nicht gemerkt, Satz die Kompagnie zurückgeblieben

und bekamen nun wohl Angst. Die Mannschaften der
?d">0ngnie verteilten sich jetzt auf die Häuser, schlugen die
jr„Ureit  eilt und steckten Sie Häuser in Brand,  in-
xctn sie brennende Petroleumlampen in die
piwm e r schleuderten  oder die G as h äh n e a b -
wlugen,  das ausströmende Gas anziindeten und Decken

, «o Vorhänge in die Flammen warfen. Sobald es anfing,
aarker zu rauchen, kamen die Franktireurs aus ihren Hätt¬
en die Treppen herab. Sic hatten noch die Waffen in der
°.ond: Flinten , Revolver , Militärgewehrc usw. Es waren
„nrchiveg verwilderte Gestalten: Abschaum der
l/enschheit,  wie ich ihn noch nie in meinem Leben ge-
r. Ncn Hase. Sie alle wurden natürlich von den unten ste-
wndeg Posten abgcschossen. Dabei ließen unsere braven
r [utc sämtliche Frauen und Kinder  u n v e h e l -
,' 9t durch . Zu der gleichen Zeit war auf dem Bahnhof
n. weiteres Infanterie -Regiment auSgeladen. das nun die

t Cl*e'tc Säuberung der Stadt übernahm, in der noch wäh-
Qua J* er  ganzen Nacht und im Laufe des folgenden Tages"s Häusern geschossen wurde.
^ -bt e i n e Verwundungen stammen von einem
§ 0 f ck>incngcwehr , das auf dem Balkon des
s„„ lels stand,  in dem unser Stab cinquarticrt werden
zw»- ' Das Hotel befand sich in einer Bcrlängerungsstraße,

pi Häuser von der Ecke des Platzes entfernt . Meine
g meldeten mir später, datz sie an den Wänden an das
foii"L herangekrochen sind und von unten durch die Bal-
Q i to ffiutna die Leute a n dem Maschinengewehr
äx geschossen  haben . Dann sind sie in das Haus einge-
i,,?,^acn, haben den Wirt und die Kellner getötet
well Hotel in Brand  gest eckt. Ich wurde mit
l>eit anderen ins Krankenhaus gebracht und vcrbun-
teP°. In diesem Krankenhaus befanden sich katholische Pa-
ünn’ 11 Butten , die die Aerzte und meine Leute mit vorge-
zwi, om Gewehr und Revolver erst zur Willfährigkeit
| . ' "aen muhten. Außerdem wurde auf das Kranken-
s: us geschossen,  und zwar a u § den gegenüber-
se/bonden Häusern,  so datz die Infanterie jene Häu-
M .' U der Nacht erst noch räumen mutzte. Am folgenden
hvs wurden wir Verwundeten  nach dem Bahn¬
te,, " ansportiert , wobei wir wieder beschossen  wur-
Öefi- Noch als wir auf dem Bahnhof die Abfahrt des Zu-
wjs. l̂lwarteten, kamen 15 Kavallericpfcrde ohne Reiter in

Flucht herangcjagt . Ihre Reiter waren von den
Ken - ^^uers heruntergeschossen. Da meine Verwundun-
tzjj,,.̂ ncn weiten Transport nicht erlaubten , wurde ich in
Kik« ? wieder auSgeladen . In Lüttich bin ich in ein vcl-
lliei ^ Krankenhaus gekommen. Von Lüttich bin ich nach
tan , «urückgckommeuund wünsche jetzt nur , datz es mir
ich»,, glichst vergönnt sein möge, wieder auf den Kriegs-
^auplatz zurückkehrcn zu können.

MWitznnng Ser 18.AmeelokSr.
Exz. v. Schenck erhält das Eiserne Kreuz

1. Klaffe.
Der kommandierende General des 18. Armeekorps,

GeNcral der Infanterie v. S che n ck, ist von Sr . Majestät
dem Kaiser für hervorragende Führung  durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse ausgezeichnet
worben.

Diese hohe Auszeichnung ehrt das ganze 18. Armee¬
korps, von dessen heldenhafter Beteiligung an dem großen
Kriege man in letzter Zeit von' Verwundeten und aus der
Zeitung mancherlei Einzelheiten gehört hat ; wir erinnern
nur an den bekannten, von Prinz Friedrich Karl von
Hessen, dem Inhaber des Regiments , selbst geleiteten erfolg¬
reichen Sturm unserer braven 81cr. Bekanntlich ist Exz.
v. Schenck schon Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, das
er sich als siebzehnjähriger Leutnant im Kaiser-Franz-
Gardegrcnadier -Regimcnt Nr. 2 während des Krieges
1870/71 erwarb.

Exz. v. Schenck wurde am 11. Februar 1883 auf Schloß
Mansfeld als Sohn des Rittergutsbesitzers und Rittmei¬
sters a. D. v. Schenck geboren. Nach seiner Erziehung im
Kadettenkorps wurde er 1870 Leutnant . Bon 1875—78 war
er Bataillonsadjutant und besuchte 1870 die Kriegsakade¬
mie. Im Jahre 1885 wurde er zum Generalstab komman¬
diert , und von da ab bat er eine fast regelrechte Frontlauf¬
bahn durchmcssen. Er wurde 188S Hauptmann , 1892 Ma¬
jor und 1894 Bataillouskommaudcur der „Franzer ". 1898
bis 1001 war er Oberstleutnant beim Stabe des Grenadier-
Regiments 2, dann wurde er Oberst und Kommandeur des
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier -Regimcnts . 1905 wurde
er Generalmajor , 1908 Generalleutnant und Kommandeur
der 2. Garde-Infanteriedivision , 1909—11 war er General¬
adjutant des Kaisers, komandiert beim Kronprinzen . Dar¬
nach erhielt er die 14. Division in Düsseldorf und im Sep¬
tember 1912 als General der Infanterie bas 18. Armee¬
korps in Frankfurt a. M. Exz. v. Schenck, der weite Re»
sen nach Nordamerika, Westindien, Marokko und Rußland
unternommen hat, ist seit 1884 mit Katharina v. Wardcn-
berg verheiratet und hat einen Sohn und eine Tochter. Er
ist ein Bruder des Wiesbadener Polizeipräsidenten.

Das Eiserne Kreuz.
Cronberg, 17. Scpt. (Tel.)

Der Kaiser hat dem Prinzen Friedrich Karl von Hessen,
Generalleutnant und Kommandeur des Jnfanterie -Regts.
Nr . 81 das Eiserne Kreuz verliehen.

Seinem verwundeten Sohn , dem Prinzen Friedrich
Wilhelm hat der Grotzherzog von Hessen die hessische
Dapferkeitsmedaille verliehen.

Danzig, 17. Sept. (Tel.)
General von Mackensen erhielt das Eiserne Kreuz 1.

Klasse. Das der 2. Klasse hatte er sich bereits 1870 erworben.

MM-MMr»« in IteMen.
Berlin,  17. Sept. sAmtl. Tel.)

Wolffs Bureau meldet: Für den erkrankten General¬
obersten von Hansen wird der General der Kavallerie
v. Einem  Führer . Für diesen General der Infanterie
v. E l a e r kommandierender General des 7. Armee¬
korps.  General der Artillerie v. Schubert,  bisher
kommand. General des 14. Rescrvekorps kommt zu ander¬
weitiger Verwendung; für ihn ist G e n c r a l q« a r t i e r -
meistcr tt. Stein zum kommandierenden
General des 14. Reservekorps  ernannt . General
der Infanterie Graf Ki r chba ch. kommandierender General
des 10. Rescrvekorps, wurde verwundet,  für ihn wird
General der Infanterie v. Eben  kommandierender General
des 10. Neserveko 'rps.

Ar mßr SAM in Sßsrinlreich.
Großes Hauptquartier, 17. Sept. iAmtl. Tel.)

Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist seit
gestern unverändert. An einzelnen Stellen der Schlacht¬
front erfolgte» in der Nacht vom 15. zum 16. Sept. und im
Laufe des 16. Sept. Angriffe, französischer Truppe», die
zurückgcwicscn wurde». Einzelne Gegenangriffe der
Deutschen waren erfolgreich.

Iie lnlwmn riiMkn©teael.
Berlin , 17. Sept . (Sei .)

Der Kriegsberichterstatter der „Bossischen Zeitung " mel¬
det seinem Blatt:

1. Vom Armeeoberkommandowird uns folgendes Schrei¬
ben mitgeteilt:

An das Armeeoberkommando. Zwei Tage nach der
Schlacht von Zorothowo traf ich auf der Chaussee Guttstadt-
Seeburg einen Trupp Rekruten , etwa  21 iWjnit,
die am Vormittag des vergangenen Tages von Kosaken
überfallen worden waren . Man hatte den Rekruten ent¬
weder ein Bein oder eine Hand abgehackt  und
sie dann liegen lassen. Ein Gendarm, der die Rekruten be¬
gleitete, lag auf der Chaussee, so gefesselt, daß er knien
mußte, die Hände auf den Rücken gebunden. Ich hatte selbst
keine Zeit , mich um die Unglücklichen zu kümmern.

(gcz.) v. Ticdemann , Oberleutnant d. R.
Kürassierregimcnt Nr . 5.

2. Ein Offizier  berichtet uns , er habe es selbst ge¬
sehen, datz ein russischer Offizier einen ab-
geschnittenen Frauen fing er mit einem Ring
daran in d er Tasche gehabt  habe. Bereits seit Tagen
hört man, daß die Russen die Frauen zusammen-
t reiben , sie vergewaltigten , ermordeten und
ihnen die Finger mit Ringen ab schnitten.
Die Meldung hat sich also bestätigt. Den russischen
Offizier habe man totschlagen lassen ; eine
Kugel war der Kerl nicht wert.

Soeben werden mir zwei Schriftstücke aus dem Armee¬
oberkommando vorgelcgt:

1. Der Wchrmann August Kurz der fünften Kompagnie
des Landwehr-Infanterieregiments Nr. 19 und dör Wchr¬
mann Hermann Fanscwch von der ersten Kompagnie des
Ersatzbataillons Nr . 5 erklären eidesstattlich, datz sie in dem
Walde von Grodtkcn der erste 11, der zweite 9
Ftauenleichen mit a v g e schn i t t e n c n B r ü ste n
und aufgeschlitzten Bäuchen gesehen  haben.

2. Ich habe den Befehl erhalten, Vekanntzugeben, datz
Frauen und Kinder von den Russen fortgctrievcn worden
sind und vielfach auch den Kindern die Hände ab¬
gehackt  wurden . (gcz.) de la Croix, Rittmeister d. R.

Königsberg. 17. Sept . (Tel .)
Der Landrat des Kreises Rössel gibt über die Ver¬

wüstungen der Russen in seinem Kreise folgende beachtens¬
werte Erklärungen : In der Stadt Bisch ofsbn  r g sind
mehrere Häuser abgebrannt, die meisten Wohnungen mehr
oder weniger geplündert, die Eisenbahnverbindungen
bestehen. Das Landratsamt und die Kreissvarkassc arbeiten
in dem wenig berührten Kreishaus , die Sparkasse ist im
Rathaus . Am Hause des Kredttvereins steht nur noch der
Stall . Auch Bi schoss hei m hat sehr gelitten. Bahnhof,
Schneidemühle und verschiedene Gehöfte sind abgebrannt.
In der Stadt und ihrer Umgebung sind viele Zivilpersonen
von den Russen erschossen worden. In etwa 20 Ortschaften
sind gegen 70 Personen von den Russen ge¬
tötet worden.  Das Innere des schönen Schlosses
Sandwittcn  bei Wehlau, dem Grafen Schlichen ge¬
hörig, ist von den Russen vollständig verwüstet  wor¬
den. In Tilsit hat das städtische Krematorium , das einzige
Ostpreußens, durch das Geschütz- und Gcwehnfcuer der
Russen schwer gelitten.

SeiooIttPtigMt Ser Franzosen im eigenen Sank
Unseren Truppen fiel folgender Befehl des Komman¬

danten der ersten französischen Armee in die Hände:
„Es ist dem Oberbefehlshaber der ersten Armee durch

die Stadtbehörde von Rambervillcrs zur Kenntnis gebracht
worden, datz sich Soldaten in dieser Stadt zu Akten von
Gewalttätigkeit und Plünderung  haben hin-
rcitzen lassen. Diese Handlungen sind umso bedauerlicher
und verwerflicher, als sie auf französischem Boden begangen
wurden . Der kommandierende General des 21. Korps wirb
sofort eine Untersuchung in dieser Angelegenheit einleiten,
damit die Urheber dieser Verbrechen den Kriegsgerichten
übergeben werden können. (gcz.) Dnbail.

Mit diesem Dokument wird die besonders bei unserer
kronprinzlichen Armee gemeldete Wahrnehmung, daß bis
französischenTruppen sogar im eigenen Lande plündern
und rauben, von amtlicher französischer Seite
bestätigt.

Gemeine Fälschungen.
Genf, 17. Sept. (Tel.)

WolffS Büro meldet nichtamtlich: Die „Agence HavaS*
brachte aus Genf eine Meldung, datz am Sonntag die Be¬
völkerung unter Hochrufen auf Frankreich die Straßen de^
Stadt durchzogen habe. Demgegenüber ist festgestellt Wptf
den, daß cs hier zu keinerlei Kundgebungen kann
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Die berüchtigten Blätter des Franzoientrust in Italien
bringen aus Konstanz über Lugano Schreckensnachrichten
über die Zustände in Deutschland. Das ganze deutsche
Volk sei in Hellem Aufruhr gegen die Dyna  -
stien . Berlin , München und Leipzig  sind in den
Händen des Straßenmobs . Die deutschen
Fürsten ergriffen die  Flucht.

Je mehr Siege die deutschen Truppen erfechten, desto
sinnloser wird die Phantasie der Schreiber feindlicher
Blätter.

Durn-Dirm und England.
Wir erhalten folgende-Zuschrift:
Durch Zufall greife ich in dieser Zeit zu einem Buche

aus meiner Bibliothek, betitelt „Mit dem Man sergemehr",
von Plokhooy, persönliche Erlebnisse in dem Vurenkriege.
1802 gelangte cs zur Ausgabe und ist in dem Verlage der
Buchhandlung des nassauischen Kolportagevercins in Her¬
born (Dtllkrets ) erschienen. — Unter anderem schreibt der
Lehrer C. Plokhooy sehr treffend gegen die englische KriegS-
führung in diesem Buche auf Seite 100: als die Engländer
den Buren den Vorwurf machten, mit Dnm -Dums ge¬
schossen zu haben: „Einige von uns schossen auch wirklich
mit Dum-Dums bei der und der anderen Gelegenheit: aber
es waren Dum-Dums , die wir von den Engländern er¬
beutet hatten, Dum - Dums , die aus England mit¬
gebracht  waren , um die Buren in Stücke zu schießen."
— Weiter schreibt er auf Seite 110, daß die engl. Generäle
nach einer aufmunternden Ansprache ihren Soldaten
Whiskey verabreichten und sie dann ins Gefecht schickten.
Plokhooy fragt an dieser Stelle mit Recht: „Ist es nicht
eine Schande für die Engländer , daß sie nur in ange¬
trunkenem Zustande den Mut haben, einen Sturm zu
wagen ?"— Auf derselben Seite sagt er : „Selbst die Prediger
in England scheinen von dem britischen  L ü g c n g e i stc
angesteckt zu sein." — Auf Seite 117 stellt er den so viel
gerühmten britischen Heldenmut in das rechte Licht, in der
Schlacht am Tuge ln: „Die Engländer machten einen An¬
griff. Dreimal wurden sie durch die paar Tapferen zurück-
getrieben . Zum vierten Male wurde zum Ansturm kom¬
mandiert . Die Engländer weigerten sich. Die Offiziere
ritten zwischen die Truppen und teilten Säbelhiebe aus.
Nichts Half. Jetzt sahen wir , die wir etwa 1800 Meter vom
Gefecht waren und gegenüber auf einem kleinen Berge
unsere Stellung eingenommen hatten, die englische
Artillerie mit Kanonen auf die eigenen
Truppen feuern.  Da rückten die Engländer wütend
vor und eroberten die Positionen usw." — Hier zeigt sich
englischer Mut , der erst durch derartige Anreizungen her¬
vorgerufen werden mußte. — Unter noch vielem anderen
sagt dieser holländische Lehrer ans Seite 120: O England,
die Schrift sagt, die Rache kommt Gott zu. Vergeben
müssen wir — aber vergessen ! Vergessen wer¬
den wir nie , was dn tatest.  Unser Gebet, unser
feurigster Wunsch ist, daß Gott bald die Rache schicken wolle
und daß wir die Werkzeuge von Gottes rächender Hand
fein dürfen.

O En gland , d u kam st un s c r Lan d zu stehlen,
aber du sollst cs nicht bekommen! Wir werden fechten, bis
der letzte Vnr tot ist: und dann sollst du immer noch nicht
Herr sein: denn dann werden die Kinder der m i ß h a n -
Salten Mütter  aufstehen , wenn sie stark genug sind,
und du wirst einen zweiten Kampf hoben, der ebenso furcht¬
bar und schrecklich wie dieser ist. — Diese Zeit dürfte wohl
jetzt gekommen sein, daß Gott mit England Gericht hält.

Seite 160 schreibt Plokhooy den Satz: „Der Teufel,
der Vaterder Lügen , muß seine besten Kinder
in England gefunden kaben ." Beweise haben ja
auch wir genügend.

Auf den nächsten Seiten beschreibt er die hundsge¬
meine Behandlung der Kriegsgefangenen, worunter auch
Fpauen und Kinder gewesen seien, welche4 Tage lang eine
Reise in offenen, schmutzigen Kohlenwagen machen mußten.
Seite 161 schreibt er : England hat sich auf diese Weise viele
Feinde erworben. Menschen ans aller Herren Länder
machten jene gräßliche Reise mit ; sie werden zu Hause
wohl erzählt haben, wie barbarisch England  ist.

Ernst Kr., Kriegsfreiwilliger.
Rom. 17. Sept . (Tel .)

Um den deutschen Anklagen wegen des Gebrauchs von
Dum-Dum -Geschossen zu begegnen, verbreitet man aus
London unkontrollierbare Dokumente, signiert von unbe¬
kannten Größen, wonach Deutsche an der Goldküste solche
Geschosse gebraucht haben sollen.

Mm km WeriuMm in Strafte! ?
Genf, 17. Sept . (Tel .)

Aus Frankreich kommen Berichte über eine fieberhafte
Tätigkeit durch Geheimagenten der Royalisten. Nach der
Flucht der Negierung aus Paris wurden royalistische Auf¬
rufe in Massen verbreitet , in denen betont wurde, die Siege
der Deutschen seien in erster Linie auf die Stärke des
monarchischen Gedankens in Deutschland zurü 'ckzuführen.
Auch der Wechsel in der Pariser Präfektur wird mit der
royaltstischen Bewegung in Zusammenhang gebracht, weil
Her frühere Präfekt mit den Royalisten sympathisierte. Prä¬
sident Poincarö erhält täglich Drohbriefe . Die Mißstim¬
mung gegen die Regierung wächst, und eine Veränderung
des Kabinetts wird erwartet.

Deutsche Flieger über Paris.
Malmö, 17. Sept . (Tel .)

„Südswenska Dagblad" erfährt ans Paris : Drei
Keltische Tauben flogen gestern nachmittag über Paris . Sie
wurden non Maschinengewehren beschossen, ohne jedoch
Schaben zu leisten. Mehrere Personen wurden
durch Vombenwiirfe lebensgefährlich ver¬
letzt , einige sind von Kugeln, die den Fliegern galten,
getötet worden. Eine dieser Kugeln fiel in den Hof des
schwedischen Gesandtschafsgebäudes.

Der Schuft.
Der bisherige Rechtsanwalt am Oberlandesgericht in

'Colmar Dr . Helmer veröffentlicht im „Temps" vom 8. Sept.
unter der Ueberschrift „Eindrücke eines Elsässers" einen
Artikel , in dem er sich so recht als Landesverräter zeigt.
Er schildert, wie er mit Wetterle das Elsaß verlassen hat,
später aber unter sicherer Bedeckung des französischen
Heeres zurückgekehrt sei. Wie aus dem Artikel hervorgcht,
durfte Helmer Inspektionsreisen in der ganzen französischen
Armee machen. Dieser „Tcmps"-Artikel beweist, daß den
^Verräter gemeinsam mit Hansi die Schuld an der Schädi-
tzuna des Elsaß durch Äsischen Truppen trifft.

Unsere Feinde sind zahlreich — Zaghaften schien's zu
zahlreich. So zahlreich wie der Sand am Meere. — Unsere
Feinde sind stark, so stark wie Lüge und Niedertracht. Aükr
wir haben alles, alles in Hülle und Fülle , sie auf die Knie
zu kriegen, sic zu demütigen, ihnen einen so gründlichen
Frieden aufzuzwingen, den auch kein Zehnerverband an-
zutastcn wagt. Wir haben eine gerechte Sache, die täglich
von neuem höchste sittliche Werte in die Wagschale wirft.
„Was ist unschuldig, heilig, menschlich gut, wenn cs der
Krieg nicht ist ums Vaterland ." Wir haben eine Heeres¬
leitung , so kühn und genial, so alles wägend und wagend,
daß sie die größten Kriegstaten aller Zeiten in den Schatten
stellt. Wir haben ein Millionenheer, das zu todesmutig
fast — keinen einzigen Krieger ausgenommen — freudig
und stolz die Brust dem Feinde cntgcgenwirft. Wir haben
hinter dem allen ein brüderlich geschlossenes Volk, daS
diesen Krieg vom Greis bis zum Kinde als eine Ehrnot
wendigkeit erkannt hat.

Wir haben endlich auch Geld, die Lasten dieses Krieges
zu tragen. Zum Kriegführen gehört Geld, Geld und wieder
Geld. Darum öffnet die Taschen,  wenn in diesen
Tagen das Vaterland zu der großen Kriegsanleihe ruft.

Was nützen alle Soldaten , was nützen die Millivnen-
hecre, wenn mir nicht Geld haben, ihnen Kanonen und
Gewehre, Pulver und Blei mitzugeben, un)) re Feinde zuvernichten. Was nützen alle Soldaten , wenn wir nicht Geld
haben für Speise und Trank , für Bekleidung aller Art.
überhaupt für des Leibes Notdurft und Nahrung , für
Kriegsbcdürfniffe aller Art. Ist die Not da draußen nicht
ohnehin schon groß genug? Wer hätte dieser Tage von den
unerträglichen Entbehrungen nicht gehört, die unsere
Braven litten . Wer möchte schuld daran sein, daß sie nicht
gelindert werden! Darum öffnet die Taschen.

Gut und Blut gehörten noch immerdar zusammen, wenn
es galt, Opfer zu bringen . Die da draußen im Felde
bringen zu Tausenden willig Blutopfer . Und wir daheim,
die es doch so gut haben, deren Leben dank dieser Opfer
wie im Frieden fast dahingcht — wir sollten mit dem Gut
kargen? Nichtswürdig wär 's. Nichtswürdig doch ist die
Nation , die nicht ihr alles setzt an ihre Ehre. Ihr alles
— auch Hab und Gut. Darum öffnet die Taschen!

Ein Opfer ist's noch nicht einmal. Denn sicher liegt
das Gelb in der Hand des Reiches. Deutschland ist fest
und sicher. Fest und sicher war von je auch deutscher Staaten
Gelöwirtschaft. Und wir siegen. Das unbezwingbare Ver¬
trauen , ja diese Gewißheit haben wir heute schon. Darum
öffnet die Taschen!  Und selbst wenn wir unterlägen
— undenkbar ist's ja —, dann treten wir wieder ein alle
für einen und einer für alle. Deutscher Fleiß und deutscher
Sparsinn wendete auch dann jede Gefahr. Darum
öffnet die Taschen.

Schlimmster Fehler jeglicher Kriegführung war noch
stets, vorhandene Kriegskräfte nicht zu gebrauchen. Auch
Geld ist Kriegsmittcl . Wir haben  Geld . Setzen wir cs
ein. Setzen wir es ein, um den Krieg zu gewinnen — um
damit alles, Vaterland und Freiheit , zu retten , zu sichern.
Darum öffnet die Taschen! — Wir haben  Geld . Ein
Volk, das jährlich Milliarden zurücklcgt, das 20 Milliarden
seinen Sparkassen anvertraute , kann auch von heute -ruf
morgen 0 Milliarden Kriegsanleihe anfbringen . — Wir
haben  Geld . Her mit den Strümpfen , in die Torheit und
Kleinmut bei Beginn dieses räuberischen Uebersalls all das
Gold verbarg. Mit Torheit und Kleinmut sind noch nie
Kriege gewonnen. Her mit den Strümpfen . Dreht sie um.
Und das Geld wird fließen für unsere braven Krieger. Sie
haben's wahrlich verdient. Oder nicht? Wer würde nicht
schamrot werden, der nicht ein freudiges Ja da zur Hand
hätte. Das Gold wird fließen für Freiheit und Vaterland.
Weh dem, der hat und nicht gibt. Nicht wert , sich unserer
herrlichen Siege zu freuen , nicht wert , Deutscher zu heißen.
Darum öffnet die Taschen s ü r die Kriegs¬
anleihe!

Ja , öffnet die Taschen — aber gründlich.  Nicht
fünf Milliarden nur wollen wir dem Vaterlande zur Ver¬
fügung stellen, sondern Milliarden und aber
Milliarden dazu.  Diese Bereitschaft ist ein Grad¬
messer unseres felsenfesten Vertrauens zu der Gerechtigkeit
und dem Siege unserer Sache. Ein Gradmesser auch unserer
finanziellen Leistungsfähigkeit für den Krieg und seine Auf¬
gaben, ein Gradmesser endlich der unbegrenzten Opfer¬
willigkeit des Volkes. Darum öffnet die Taschen,
öffnet sic recht gründlich.  Nicht die Bajonette
unserer Tapferen nur jagen dem Feinde Furcht und
Schrecken ein — auch die Milliarden , die das Volk gibt.
Jede Milliarde bedeutet ein neues Heer im wahrsten Sinne.
Sie wollen uns nushnngcrn . Für die nichtsnutzigsten
unter unseren Feinden, für Albions nicht gerade ruhm¬
bedeckte Söhne ist das ja Kriegszwcck. Nun , auch wir da¬
heim würden gern Hunger leiden, wenns nötig ist. Zeigen
wir, daß dieses Ziel nimmer erreicht wird, zeigen wir , daß
wir auch finanziell kriegsgerüstet sind für Jahre . Auch das
hilft siegen. Darum öffnet die Taschen , öffnet
sie gründlich . Z e i chnc t Kriegsanleihe!  Deutsche
Ehrenpflicht fortan für jeden, der hat, Kriegsanleihe zu
besitzen.

Dr . v. Campe,  Landgerichtsdirektor,
Mitglied des Hauses der Abgeordneten.

*
Die Frankfurter Sparkasse (Polytechnische

Gesellschaft) hat auf die Kriegsanleihe 8 Millionen Mark
gezeichnet, die-Bonner Kreissparkasse 1 Million , die Karls¬
ruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit vormals All¬
gemeine Versorgungsanstalt 10 Millionen , die Stadt Köln
18 Millionen , die Rheinisch-Westfälische Bodenkreditbank 2
Millionen , die Sparkasse Iserlohn 1 Million , die Sparkasse
Halle 2 Millionen , die KreiSsparkaffc des Saalckrciscs 3
Millionen , die Nordstern Lebcnsvcrsichernngs-Akt.-Ges. zu
Berlin 8 Millionen . Die Sparkasse Halle wird nach Ver-
'tänöigung mit dem Sparkassenverband Sachscn-Thüringen-
Anhalt noch 4 Millionen zeichnen.

S!
itröen die Äanüften Äffen.
Beeile sich daher jeder,
der noch zeichnen will !!
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Der Kolonialkrieg.
Lissabon, 17. Sept . (Tel .)

Die portugiesische Regierung hat die Truppen in ihren
afrikanischen Kolonien inanbetracht der kriegerischen Ver¬
wickelungen, die sich an den Grenzen der portugiesischen Be¬
sitzungen sowohl an der Nordküste wie an der Westküstea»-
spielen, um 3000 Mann vermehrt. Die Truppen sind bi«
rcits nach ihren Bestimmungsorten unterwegs.

Die Seerninen.
Kopenhagen, 17. Sept . (Tel .)

Eine zuverlässige Zusammenstellung der durch Mine»
verunglückten Handelsschiffe in der Nord- und Ostsee er¬
gibt, daß 13 Dampfer und Segler seit dem Ausbruch des
Krieges auf Minen ausgelaufen sind. Unter den gesunkene»
Schiffen sind 8 englische Fischdampfer. 2 Verluste entfalle»
auf die finnische Bucht. Der Dampfer „Tysla " ist unter
Führung eines Lotsen auf eine Mine gekommen und der
Dampfer kam fast unbeschädigtdavon. Sieht man von de»
englischen Fischöampfcrn ab, die beim Auftreten von Mine»
eine noch nicht aufgeklärte Rolle gespielt haben, so sind 8
Handelsschiffe den Ddincn zum Opfer gefallen.

Mn! „ütenimmf frei»! ffriensüffe.
Der „Voss. Ztg." zufolge hat die britische Admiralität

nachdem sie schon über zwei der Türkei gehörende Kriegs¬
schiffe„verfügt" hat, jetzt auch zwei der noch auf englisch""
Werften für Rechnung von Chile erbauten Dampfschlm
„übernommen", trotz des Protestes des chilenischen Marine-
bevollmächtigten in London. Außerdem hat England drc
für den Dienst auf dem Amazonenstrom bestimmte und vo»
Brasilien bestellte Fluhkanonenboote der eigenen Flone
einverleibt.

KInemmls Mrnlitöt MM?
Kristiania , 17. Sept . (Tel.)

Das größte Aufsehen erregt folgende Meldung des
Pariser Korrespondcten der hiesigen Zeitung „Aftenpostcn'
Das „Echo de Paris"  gibt zusammen mit anderen Bl»''
tcrn offen der Ansicht Ausdruck, daß der Große Bet
unbedingt für die englische Flotte geöffnet werden musst'
selbst wenn Dänemark dabei seine Neutralität anfgebe»
müßte. Zu dem Artikel des „Echo de Paris ", der erklär
die Flotte der Verbündeten müsse nun in die Ostsee ci»
dringen . Dänemark könne nicht fernerhin neutral bleibe»'
schreibt das Regierungsblatt „Politiken" : „Dänemark ko»»
darauf nur antworten , daß die Kriegsbegcvenheiten auf de>»
Kontinent — wie sic sich auch entwickeln mögen — nicht a»'
den Entschluß  des dänischen Volkes einwirken könne»'
während des Weltkrieges die strengste Neutralität
a u f r e cht z u e r h a l t e n."

Italienische Stimmungen.
Rom. 17. Sept . (Tel.)

lieber eine Beratung der Minister angesichts der gell?"-/
wärtigcn erregten Lage erfährt die „Gazetta del Pop»!.",aus der nächsten Umgebung des Ministers des Aeußern,S»
landra , die Regierung werde sich durch deutschfeindliche-»?
solntionen der demagogischen Vereine und Straßenkn»
gedungen gegen Deutschland und Oesterreich nicht »"
einflnssen lassen. Die Regierung habe ihre Richtli'" "
gezogen, die sie bis zuletzt innehalten werde in der Ueve»'
zeugung, daß sic den italienischen Interessen zum Vorter
gereichen werde. Die Regierung bleibe fest auf
Posten und wird fest ihre Politik weiter verfolgen tros
der Agitation , diebercits in Werkgesetz tJ »J
oder noch werde  und welche die Regierung r ii »
sichtslos erstickcn  würde , da sie den italientzch"
Interessen nur schaden würde. Inzwischen wird für de
nächsten Svnntag , 20. September, dem Gedenktage der E>»
nähme Roms von den demagogischen Elementen , in R"
wie in der Provinz große Kundgebungen geplant. Die
gierung hat überall umfassende Vorkehrungen getroffen-

' Berlin , 17. Sept . (Tel.)
Die von der Mailänder „Sera " gebrachte Nachricht.

* f
sein Abschiedsgesuch eingereicht habe, ist, wie dem „Be»!

ichricyr, v a
Ministerpräsident San Guiliano erkrankt sei, sich^einigen Tagen um die Staatsgcschäfte nicht kümmere

Lok.-Anz." gedrahtet wird, um einem dreibnndfeindlich
Minister Platz zu machen, eine immer wieder anftauche»
Tendenzlüge und entbehrt, wie von zuständiger Seite »"
lautet , jeder Begründung.

gtrerara der mwmednnWn Mt.
In der ganzen mohammedanischenWelt gärt es.

Indien  kommen schlechte Nachrichten. Wenn auch 6
eingeborenen Fürsten sich aus Vorsicht einstweilen »"
England gefällig zeigen, so macht das Volk doch aus st'»"
Gesinnung kein Hehl. Die Mohammedaner befinden »
in großer Erregung gegen England und die Hindus werde
folgen.

Auch in Afrika  wächst die Erregung der Mohan»» ,ldet
diedaner. Wie der „B. Z. am Mittag " aus Wien gewe ^

wird, wird in einem Briese eines Wieners aus Kairo »l*
dortige Lage sehr ernst geschildert. Fortwährend konrnie
zu Revolten auf offener Straße . Die Regierung tf"*
wahrscheinlichdaS Standrecht verhängen.

Aus Marokko  mcköt der „Diario de Madrid"
unter den Kabylen eine ganz außerordentliche ®ärltl .
herrsche. Bilder des deutschen Kaisers und seines Einä"»

lese»in Tanger werden verteilt . Auf dem Marktplatze ver
Juden und schriftkundige Araber aus dem Rif -Telegr»'»
einer zu diesem Zweck gegründeten Zeitung , die Meldn»^
über die Siege der deutschen und österreichischen Trupp

Dazu meldet die „Epoca": In der französische» 3"
von Taza und Mnluga ist ein neuer Rogi  o « ffl etrCitJt j,

der den heiligen Krieg gegen die Franzosen predigt ^
die Kabylen auffordert, sich um ihn zu scharen und *
Franzosen aus dem Lande zu treiben. Der Umstand'
die Franzosen einige Positionen in Marokko ver a ^
haben, hat wesentlich dazu beigctragcn, die Zuversim
Kabylen zir steigern.

Italien schützt die Sesterreicher in EgYp^
Wien, 17. Scpt . sTcl̂ ^

Wolffs Büro meldet nichtamtlich: Die „Politisch"
rcspondenz" meldet, daß seit der völkerrechtswidrigen
Weisung der österreichisch-ungarischen diplomatische»- lit¬
ten aus Kairo der Schutz der Österreicher und UNS»
Egypten von Italien übernommen worden .ist.

I



or „v , Berlin . 17. Sept . (Tel.)
Am Montag ist der Chef des Hauses Schönburg-

Waldenburg , Fürst Otto Viktor von Schön¬
bur  g - W ald  e n b u rg,  ein Schrvager des Fürsten Wil¬
helm von Albanien, Prinzen zu Wied, Oberleutnant der
Reserve im Leib-Garde-Husarcn-Regimcnt, vor dem Feindegefallen.

Die Verluste beim Antergang der „Hela ".
Berlin , 17. Sept . (Amtl. Tel .)

Wie uns von amtlicher Stelle mitgcteilt ivird, betragen
Sie Verluste bei dem Untergang des Schiffes „Hela"
ein Toter und drei Verwundete.

Von den 42ern.
<7-, .. .. .. Kopenhagen. 17. Sept . (Tel.)
Der Militärische Mitarbeiter der „Nationaltidende ",

Generalmaror Leuwenhuis, der in seinen Betrachtungen
~*e., Existenz der bisher unbekannten deutschen 42 am
Mörser bezweifelte, erhielt von dem Direktorium der
Krupp-Werke folgende Zuschrift vom 10. September:

- ^"W ^ /rlauben uns Ihnen mitzuteilcn , das, wir
sattrich 42 cm Belagerungshauvihcn hergcstcllt haben,
ore auf gewöhnlichem Erdboden transportiert werden
können. Wir bedauern, zurzeit nicht befugt zu sein,
nähere Aufklärungen über dieses Geschoß zu geben."

Für die, die es angeht!
Aus dem Haag, 17. Sept . (Tel .)

r , Historischen Frauenzimmern , die die Gefangenen um-
schmeicheln, diene zur Nachricht, daß die gefangenen
&e “ *j " Re  serveoffiziere,  wie das „Echo de
Paris berichtet, cn Brest von einer zahlreichen
ff °/ksmenge beschimpft  wurden , die auch versuchte,

"ich «uzugreifeu,  was auch geschehen wäre,
wenn nicht Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden wären,
«le deutichcn Offiziere werden in der GefangenschaftwieGemeine behandelt.

Verschiedenes^
. ^'or,A û’ ^ pt. (Tel .) In der Nacht zum Montag
kamen 408 gefangene französische, und am Montag vormit-
wg 14 gefangene russische Offiziere hier an, die' nach der
Aruckenkopskascrne gebracht wurden. Die Gesamtzahl der
üb/r befindlichen Offiziere beträgt jetzt

Schwelm, 17. Sept . (Tel .) Ein gefangener englischer
f t a t e r ist auf einem der letzten Gcfangcnentransorte

ln «fL Schwelmer Gegend aus dem Zug gesprungen. Es
'st bisher noch nicht gelungen, den Flüchtling wieder fcst-»unehmen.

Königsberg. 17. Sept . sTel.) Die Albertus -Unipersität
M Kvnigsberg hat den Befreier Ostpreußens Generalober-
ucn v o „ H r n ö c n b u r g zum Ehrendoktor  aller 4
Fakultäten ernannt.

17- Zept. (Sei .) ' Nach englischen Fachverichtcn
wacht sich in England eine dringende französische

wf r a g e nach Weizenmehl  bemerkbar und damit
eine Nachfrage nach Schiffen für frau-

zvstsche Hgf^ im Golf von Biskaja . In Lissabon, Bristol
" «o London lagern große Vorräte , und die englische Re-

der ' Ausfuhr eines Teiles davon nach Frank-
.fern Hindernis in den Weg. Allgemein glaubt man,

sranzösischc Regierung hinter der Nachfrage nach-̂ erzenmchl steht.
Deai»«k^ ^ ' ^ Aept. Im ganzen westlichen Rußland
»nVrW Kovlenmangel bereits drückend fühlbar zu
8ckcüd ' i.7di7Höhe .' '' Petersburg gehen .die Preise er-

\r-'  Sept . (Sei .) Der amerikanische Vot-
>n Berlin , Gerard , kandidiert für den Vundessenat,

d aber Berlin während des Feldzugs nicht verlassen.

25. Verlustliste.
bluszug für den Vervrcitungsbezirk unseres Blattes.

Eeldartillerie-Regimcnt Nr . 27. 2. Slbtcilung sWiesbadcu).
Major Wilhelm Petze ! aus Wesel. Kr. Rees.

Unbe U-=° - Gust. Nieöerschulte  aus Froh-
g«sre , Dortmund , schwer verw. Kanonier Karl Beil

.Erbcnheim, Kr. Wiesbaden, tot.
DSer«.^ ? " Ertc : Kan. Emil Fischer  aus Geliert, Kr.

verw. Kan. Kurt Flamm aus
Jit „7 i Kr.  Limburg , schwer verw. Kan. Ernst Fla-
»ys (I ?!t§ ^nach , leicht verw. Kau. Will,. G l ä se n c r
Vra ^ Eers , Kr. Unterwesterwalö, leicht verw. Kan. Hrch.
Heß A""^ Erbach, Kr. Rheingau , leicht verw. Kau. Karl
°us ^ Wiesbaden, leicht verw. Kan. Hrch. H e u sse r
->YS Kr. Oberlahn , leicht verw. Kan. Karl P i ston

-Waldensberg, Kr. Gelnhausen, leicht verw.
Kan. Anton Hölzer  aus Hahn, Kr.

aus leicht verw. Einj .-Fr . Gefr. Ernst Schulz
Kr. Luckow. tot. Kan. Will,. Schwarz  aus

^llus tot. Kau. Iah . Ziegler  aus Ober-
6 m r* Nherngau, schwer verw.

^abeu ^ " tteric:  Hptm . Fritz Wilhelmi  aus 38ieS=
£ er. l,em  Sat . Adolf Schneider  aus Breit-

8us " ntertaunus , schwer verw. Kan. Wilh. BaSler
Serien , Kr. Unterlahn , leicht verw. Kan. 31....
..̂ ^ Wiesbaden, leicht verw. Kan. Hrch. Hane-

"Us fv.r verw. nan . rrvru). Basler
Kr. Unterlahu , leicht verw. Kan. Willi

^ a r ,s ^" Ê ^ ^ sb-aden, leicht verw. Kan. Hrch H a n e-
Mittelfischbach. Kr. Unterlahn , leicht verw. Kan.

5 eßer ° orn Biebrich,  schwer verw. Kan. Gustav
2 imm „ Wiesbaden, schwer verw. Gefr. Johann

gw ? Flachnim, Kr. Rheinhessen, schwer verw.^tt . ßt1fV. «-inramm, dir. myecnyefsen, schwer verw.
« P a u ksta h l ans Over-Albaum. Kr. Olpe. tot.
7 ^u se l e r aus Bieden-Ziechen, Kr. Altona , tot.

M L °^ tus Tauer  auS Birkland . Bauern , tot. Kan.
? ° hNa » « 8 eu e r aus Labiau. Ostpr., tot. U.-O. Emil
^rrp 7" b e r g e r aus Sonnenverg . Kr. Wiesbaden, leicht

« Gustav Müller  aus Wiesbaden, leicht verw.
Kwer «I. Heilhecker  aus Sonnenberg , Kr. Wiesbaden,
^r. ss,Kan.  Friedrich Schmidt  aus Laufenselden,

$ e - 5' auniis , leicht verw.
L »« n l4.,pÄ ni t, ,#t Ml®f, orott,,e:  Kon . Kurt Satz-
^a » s» k'  Kr . Unterlahn , leicht verw. Kau. Paul

s aî Kobeln, Kr. Rothenburg i. Pr ., leicht verw.
K -Mes Hansen  aus Wiesbaden, vermißt,
^ert Schüler  ans Straßburg , vermißt. Kan.

Zeller  aus Oestrich (Rheingau), vermißt.
. sm“a“‘,tcric55Rc«»«ncttt Nr . 83. Gaffel und Arolsen.
7* Hermi6l Cr -P' orcf ous  Mittlak Kr. Colmar, ViS-
Us ist verwundet : Musketier -Georg Nippig
Mketie ? m' Kr. Cassel, bisher vermißt , ist verwundet,-
ift'i , bism,,. btupvel  I . ans Odeniachsen. Kr. Hün-
st? Uch « r vermißt , ist verwundet : Gefreiter Heinrich

verw,,«? . Mcngeringhausen , Walöcck, bisher vermißt,
kr«?Urg° ,Musketier Christian Rettv erg  aus Wet-

‘~t, ist verwundet : Musketier
Niederwarolderst, Walöe'ck,

Kurze politische Nachrichten.
General Delarey f-,

^ ^ v Rotterdam , 17. Sept . (Sei .)
Nach einem Telegramm aus Kapstadt ist der frühere

Burengencral Delarey , der bekanntlich im Raubkrieg der
Engländer gegen die Buren eine bedeutende Rolle spielte
und den Engländern das .Leben sehr sauer zu machen ver¬
stand, in der Nähe von Johannesburg bei einem Unfall
ums Leben gekommen. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. September.

Zeichnet auf die Kriegsanleihen!
Keine Kündigungsfrist . Bei der Genossenschafts¬

bank für Hessen - Nassau,  e . G. m. b. H. hicrselbst,
waren seit Kriegsausbruch irgend welche Auszahlungs¬
beschränkungenweder im Guthaben- und Kreditverkehr, in
laufender Rechnung noch im Sparkassen- oder Depositen¬
geschäft benötigt. Nunmehr hat der Vorstand dieses In¬
stitutes beschlossen, auch bei Zeichnungen auf die fünfpro-
zcntigcn Reichsschatzanweisungen oder bis 1924 unkündbare
fünfprozentige deutsche Reichsanleihe (reichsmündelsicher)
sowohl im Kontokorrentverkehr als im Sparkassengeschäft
von der Einhaltung vorgesehener Kün¬
digungsfristen abzusehen.

#

Der Landesansschutz  hat in seiner heutigen
Sistnng folgende Zeichnungen zur Kriegsanleihe
beschlossen:

4 800 000 M. für den Vezirksverband,
5000 000 M. für die Naffauische Landcsbank,

500 000 M. für die Brandversicherungskaffe,
5080 000 für die Sparkaffc,

die letzte Zeichnung jedoch abzüglich der von Sparkaffe-
glänbigern znm Zweck der Beteiligung an der Kriegs¬
anleihe abznhebenben Sparguthaben.

Musketier Christian
® V*' bisher vermißt , isSch l u cke b i e r aus Ni,

vermißt, ist verwundet.

Aus der Verwundetenliste
der Auskunftstelle für im Felde stehende nassauislhe

Soldaten(„Loge Plato"Friedrilhstraße 33) in Wiesdaden
In Wiesbadener  Lazaretten sind weiter unterge¬

bracht:
Füf .-Rcg. Nr. 80: Einj .-Freiw . Fischer aus Wiesbaden,

1. Komp., Paulinenstift, - Anton Dorsheimer , Vize-Feldwe-
bel, 2. Komp., Kath. GescllenhauS: Karl Donccker, Gefr. d.
L., 3. Komp., Kath. GescllenhauS: Franz Hink aus Wies¬
baden, 4. Komp., Paulinenstift, ' Johann Hofsmann, Biebrich,
6. Komp., Paulinenstift : Karl Hcttstcdt, Apold-a, 8. Komp.,
Evang. VcreinShaus.

27. Feld-Artilleric -Regiment : Bohncnbergcr, Alfred
Götsch aus Marxeiu , 4. Batt ., Evang. Vereinshaus : H. Häu-
ser aus Runkel, Paulinenstift : Ludwig Horn aus 3)icbrich,
Walüstr., 6. Batt ., Paulinenstift : Sebastian Hölzler aus
Neudorf, 4. Batt ., Englischer Hof: Hölzel aus Wiesbaden,
6. Batt ., Englischer Hof,- Alfred von Hoffman«, Leutnant,
Wiesbad., 8. Batt ., Nassauer Hof; Heinr . Köhler aus Sing¬
hofen, Paulinenstift : Karl Kngclstadt aus Ncuhof, 6. Batt .,
Augcnheilanstalt,- Rücker, Englischer Hof; E. Lanschick(Pio¬
nier ) 3. Komp., Nassauer Hof; Müller aus Wiesbaden, 6.
Batt ., Englischer Hof; Karl Ruthe, Kriegsfreiwilliger , Pau¬
linenstift : Adolf Schneider aus Wiesbaden, 6. Batt ., Pau¬
linenstift : Adolf Schneider. Sergeant ans Breitharüt , 6.
Batt ., Jägerhaus ; Karl Schmidt aus Wiesbaden. 6. Batt ..
Englischer Hof; Schmidt II ., 3. Batt ., Englischer Hof.

Jnf .-Negt. Nr . 87: Wilhelm Best aus Wiesbaden, 3.
Komp., VereinshanS : Fr . Bridius , Gefreiter, Rotes Kreuz;
Ludwig Beck, Lazarett I ; Emil Covirlt, 4. Komp., Paulincn-
Schlößchcn: Heinrich Fischer ans Weisel, 1. Komp., Pau-
linen-Schlößchen; Heinrich Franz aus Wiesbaden, 6. Komp.,
Paulinen -Schlößchen; Wilhelm Fnchs, Landw., aus - Wies¬
baden, 4. Komp., Lazarett 1, Rotes Kreuz; Karl Hildebrandt
aus Frankfurt , ü. Komp., Städt . Krankenhaus ; W. Hnm-
bech aus Bruchhausen, 3. Komp., Städt . Krankenhaus ; Emil
Heuer aus Wiesbaden, 10. Komp., Englischer Hof; W. Knnz
ans Hofheim, Paulinenstift : Küster, Lazarett 1; Philipp
Noll aus Mainz , 10. Komp., St . Josefs -Hospital; Wilhelm
Pfaff aus Wiesbaden, 7. Komv., Stadt . Krankenhaus : Jo¬
hann Pies , 2. Komp., Palast -Hotel; Heinrich Schmidt auS
Müschenhcim bei Gießen, 10. Komv., Kath. Gesellenhaus;
Rnppcrt Seip aus Schönftadt bei Marburg , 8. Komp., Kai-
lerhof; M. Scheringer, 12. Komp., Kaufmanns -Erholungs¬
heim; Schabel, Lazarett 1: Steinmayer , Lazarett 1; Thro-
nickcr ans Wiesbaden, 4. Komp., Lazarett 1; Alfred Nelrich
ans Wiesbaden, N.-J .-3'r. 7. Komp.. Paulinenstiit ; Philipp
Noll aus Mainz , 10. Komp., St . Josefs -Hospital; Johann
Wurzel, 10. Komp., Städt . Krankenhaus ; Alfred Nlbrich, 7.
Komp., Städt . Krankenhaus ; Oskar Häring , 1. Komp.,
Städt . Krankenhaus ; Theodor Wirz. 1. Komp., Stadt . Kran¬
kenhaus; Hans Zimmermann . 3. Komp., Städt . Kranken¬
haus ; Karl Richter, Vize-Feldwebel, aus Siegen , R.-Reg.
9. Komp., Paulinenstift.

Der erste Verwundete in Wiesbaden war , wie wir vor
nunmehr genau einem Monat meldeten, Herr Major Frei¬
herr von Schroetter.  Wie wir heute erfahren, sind
die beiden schweren Armverletzungcn erfreulicherweise so
glücklich geheilt, daß Freiherr non Schroetter in den
nächsten Tagen wieder an die Front abgehen will. In¬
zwischen ist ihm auch die Anerkennung seines allerhöchsten
Kriegsherrn zuteil geworden, indem ihm für sein helden¬
haftes Llcrhaltcn vor dem Feind das Eiserne Kreuz
2. Klasse  verliehen worden ist unter gleichzeitiger B e-
förderung zum  O b e r stl e u t n a n t.

Im Barackenlazarett am Bahnhof sind jetzt 50 Ver¬
wundete angekommen. Liebesgaben jeder Art werden dort
dankbar cntgcgcnaenommen. Insbesondere erwünscht sind
Kolonialwaren , Kaffee, Tee, geräucherter Schinken, Kon¬
serven. Gemüse, Obst, Marmelade. Man wolle die Gaben
gütigst vormittags zwischen9 und 10  Uhr und nachmittags
zwischen0 und 7 Uhr im Jlurcan abaebcn.

Liebesgaben. Die Elsterthaler Brauerei in Tanchlitz
in Thüringen hat uns durch ihre General -Vertretung Roh.
Preuß Nachflg. in Wiesbaden 1000 Flaschen echtes Tauch-
litzcr Schwarzbier zur Verfügung gestellt, ebenso Herr Ro¬
bert Preuß Nachflg. hier 1000 Flaschen natürliches Mine¬
ralwasser „Neuselters ".

Erleichterungen im Güterverkehr. Seit 12. September
ist der öffentliche Güterverkehr auch mit dem Direktions-
vezirk Saarbrücken unbeschränkt geöffnet. Ferner ist der

Güterverkehr mit der Pfalz und mit den Stationen in
Luxemburg erweitert . Außer mit diesen Gebieten bestehen
zurzeit innerhalb deS Deutschen Reiches nur noch Be¬
schränkungen im Verkehr mit den Reichseisen-bahnen, mit
den Strecken Cvln-Hcrbcsthal -Aachcn und Aachen-Weywcrtz-
Jnnkerath , mit der Station Posen Gerberdamm und mit
dem Direktionsbezirk Königsberg (Pr .). Auskunft über die
Art der Beschränkungen und den zugelassenen Verkehr mit
dem Auslande erteilen die Eilgut - und Güterabfertigungen.

Heizung im Herbst. Es kommt jetzt bald wieder die
Zc" , wo sich in unseren Wohnungen für einige Stunden
nn Tage das Bedürfnis nach Heizung geltend macht. Von
vielen wird es nur deshalb nickt befriedigt, weil sic den
Umstand scheuen, der mit dem Anfenern der gewöhnlichen
Oefen oder der Zentralheizung verbunden ist. Die Fol¬
gen der Unterlassung stellen sich dann bald in Form von
Erkältungskrankheiten ein. Diesem Nebel,'tand abzuhclfen,
ist der Gasofen bernfen, der bei geringstem Raumbedarf
schon im Augenblick seiner Inbetriebnahme die volle Hetz¬
kraft entwickelt. Bei richtiger Wahl seiner Größe ist dann
die zur Behaglichkeit notwendige Temperatur in wenigen
M-inuten erreicht. Wenn der Ofen seine Schuldigkeit ge¬
tan hat, wird bas Gas nbgedreht. Beguemeres kann man
sich doch nicht denken! Der Gasofen ist dabei nicht allein
in der Anschaffung, sondern auch zufolge seines hohen Nutz¬
effektes von 90 Prozent im Betrieb billig, unter der Vor¬
aussetzung, daß er nicht zur Dnncrheizung , sondern nur
zur vorübergehenden Erwärmung benutzt wird . So leistet
er auch vorzügliche Dienste bei strengerer Kälte, wenn es
sich um die schnelle Anheizung von Gesellschafts- und Schlaf¬
zimmern handelt, in denen sich nur vorübergehend ein
Wärmebedürfnis geltend macht. Soweit Gasöfen vor¬
handen sind, empfiehlt es sich, diese jetzt von einem Installa¬
teur instand setzen zu lassen. Der ans den Heizflächen
lagernde Staub muß durch Ausblasen entfernt werden, ö'a
er sonst bei Inbetriebnahme der Oefen verbrennen und
einen unangenehmen Geruch verbreiten würde.

Eine vereitelte Vergnügungsreise . „Herrenleben ist
schöner als Diener sein", dachte ein Mctzgergesclle, wartete
einen günstigen Augenblick ab, da er für seinen Meister
etliche hundert Mark einziikassieren hatte, und bei Nacht
und Nebel versuchte er, sich damit aus dem Stanke zu
machen. Da eS sich in Gesellschaft am besten reist, lud sich
der Unternehmungslustige zwei „Damen" ein, die auch
gerne bereit waren , an der schönen Fahrt teilzunehmen.
Hente nacht sollte die Reise den Rhein hinunter gehen.-
Lcider hekanr aber der Meister Wind von der Geschichte
und er traf noch rechtzeitig ans dem Bahnhof ein, um das
Kleeblatt an der Abfahrt zu verhindern . Ein Schutzmann
war auch rasch zur Stelle , der den Kavalier in sichere Huinehmen konnte.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vortrage ustv.
Resiöenztheater.  Das beliebte Spiel „Als ich

noch im Flügelkleidc . . .", das bei seiner ersten Aufführung
in dieser Spielzeit wiederum starken Beifall fand, wird am
Freitag und Samstag wiederholt. Heute (Donnerstag ) .
bleibt das Theater geschloffen. '

Nassau und Nachbargebiete.
Aufruf an die Jugend des Landkreises Wiesbaden.
Jünglinge , die Ihr das 16. Lebensjahr erreicht habt,

auch Euch ruft heute das Vaterland in seinen Dienst.
Wir wollen eine militärisch vorgebildete Jugend , um"

im Notfälle bet einer Einberufung zu den Waffen eine
rasche Ausbildung zn--ermöalichen.

Also auf ! Meldet  Euch zur militärischen
Vorbildung bei der Leitung der Jugend-
ausbildung.
Der Vorsitzende des Krcisausschusses für Jugendpflege und'

des Kreiskriegcrvcrbandcs:
v. Heimlburg,  Hauptmann im 2. Garde-Landwehr-Regt.;

Landrat und Kammerherr.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Maul - nnd Klauenseuche.
Nordcnstadt, 16. Sept . Leider ist nun auch hier.

der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche zu beklagen.
Alle Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen.

Laut Mitteilung im Amtsblatt der Landwirtschafts--
kammer waren am 15. September von der Seuche betroffen:
Im Landkreise Wiesbaden  die Gemeinden Biebrich,
Frauenstein , Schicrstein, Eddersheim und Weilbach; im
Kreise H ö ch st a. M. die Gemeinden Okriftel und Zeils¬
heim: im Rh e i n g a n kr e i se die Gemeinde Eltville.

Marktberichte. ^
Limburg, 16. Sept . Frnchtmarkt.  Roter Weizen

(Naffanischer) 20.50, Weißer Weizen (Anaebaute Fremösvr-
ten) 20, Korn 15.75, Hafer 10.50 M. pro Malter , Kartoffeln
Ctr . 2.50—2.60 M., Butter pro Pfund 1.20 M., Eier pro St.
9 Pfg.

Frankfurt a. M., 17. Sept . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetrievcn waren 20 Ochsen, 4 Bullen , 143 Kühe, 984 Käl¬
ber, 155 Schafe und 1716 Schweine. Preise für den Zentner
feinste Masträlber Lebendgewicht 48—52 M., Schlachtgewicht
80—86 M., mittlere Mast- nnd beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 44—48 M., Schlachtgewicht 75—81 M., geringere
Mast- nnd gute Saugkälber Lebendgewicht 40—43 M.,
Schlachtgew. 68—73 M., ger. Saugkälber Lcbendgew. 34—38,
Schlachtgewicht 58—64 M.; Mast lamm er nnd Mnsthammek
Lebendgewicht40—41 M ., Schlachtgewicht 88—90 M ., ge¬
ringere Masthammel nnd Schafe Lebendgewicht 30—34 M.,
Schlachtgewicht 75—80 M.; vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht 45—48 M., Schlachtgewicht 58—66
Mark, vollfleischige Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht
45—47 M., Schlachtgewicht 56—68 M., vollfleischige Schweine
von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht sowie solche von 120 biA
150 Kilo Lebendgewicht 46—48 M., Schlachtgewicht 58—60 M

Marktverlanf : Gedrückt; bei Schweinen bleibt Ueberstand,

MerbmU kr SettecöienftMe Möurg.
Voraussichtliche Witterung für 18 . September r

Vielfach wolkig, doch höchstens strichweise leichte Regenfälle.
Temperatur wenig geändert.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. D.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

CScsredaktenr: B er n ba r d Gr ot v « 8. — Verantwortlich
»ir Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Valkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für de«
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kür den Anzeigen¬

teil: Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

SST  Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion^
nicht an die Redakteure persönlich sn richten.
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die Benutzung von Gasöfen
im Herbst
vor Inbetriebnahme d.
Zentral - Heizung und
im Winter
zur schnellen Erwär¬
mung vorübergehend
benutzter Räume :::::

Gothaer iebensversicherungsbank
. ■■. - auf Gegenseitigkeit. !

Versicherungsbestand Anfang Marz 1914:

310 Millionen Mark.Bisher gewahrte Dividenden
Alle Uebersdiüsse kommen den Versicherungsnehmern

zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. Rüh!,
Wiesbaden , Luisenstrasse 26, II.

4049

Seite 4 ALend-Ausgabe
äsaeas

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

frauenarbeifs -, Forfbildungs- u.
Haushalfungsschuie

sionat ind Erziehunosinslali llir junge MÄi
Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.
Lehrfächeri

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden
und Kleidermachen,

b) Sticken und Kunsthandarbeit,
c) Zeichnen und Malen,
d)  Sprach - und Fortbildungskurse , Kunst¬

geschichte,
e) Kochen , Hauswirtschaft und Hügeln.

flm 14. September Beginn des Winter-Semesters.
Anmeldungen und Prospekte durch 1771

Die Vorsteherin Antonie Schrank.
Sprechstunden vom 1. Sept . an täglich, mit Ausnahme von
Sonntagen u. Samstags nachmittags , von 11—12u. 3* 12345678 /,— Uhr.

V OFbeFeitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte, April und Oktober. —-

Prospekte durch das Sekretariat der AEtademie,
Bilkerallee 129 (städt . Flora ). - 1578

Ingenieur - Akademie
Wismar a. d, Ostsee

Stadt Wlsms*?
Zur akademischen Ausbildung von Maschinen- und Elektro¬

ingenieuren, Bau-Ingenieuren und Architekten. Spezlal-Vorlräge
über Eisenbetonbau. Ausserdem dreiwöchige Spezial-Vorträge
über Eisenbetonhau im Frühjahr und Herbst. Die Prüfungen
finden in Gegenwart eines Vertreters der Aufsichts¬
behörde unter dem Vorsitz eines Kommissars (Ober-
Baurat ) statt . Aufnahmebedingungen im Programm.
Ehemalige Fachschüler finden Aufnahme . Neue Labora¬
torien . Angenehmer und billiger Aufenthalt. M. 434

Ausruf
zur Zeichnung der Kriegsanleihe.

Die Entscheidung über die finanzielle Riiftuna des Deutschen
Reiches ftdjt unmittelbar bevor. Am Samstaa. den 19. Sev-
tember, mittags 1 Ubr, läuft die Frist für die Zeichnung der
Kricasanlcibe ab. Unsere brave» Truvven haben den Feind
im Osten und Westen neworfen. Mit Spannung wartet das
feindliche wie neutrale Ausland auf das Ergebnis der Zeichnung
der Kriegsanleihe. ES gilt der Welt zu zeige», daß Deutschland
zum letzten Ende siegreich bleiben muß, nicht nur dank der glän¬
zenden Erfolge feiner Truvven auf dem Schlachtfelde, sondern
auch dank seiner hervorragenden wirtschaftlichen Stärke und
Kraft: es gilt, auch den braven Truvven zu zeigen, daß sie Ver¬
trauen haben können zu dem Ovferwillen ibres Volkes. DeSbalb
ist es für jeden, der Vermögen besitzt, kleines oder großes,
heilige Pflicht, nach Maßgabe seines Vermögens aus die Kriegs¬
anleihe zu zeichne».

An bie Bürgerschaft der Restdenzstadt Wiesbaden richtet
deshalb der Magistrat noch in letzter Stunde die dringende
Bitte, jeder möae dazu beitragen, daß die Mittel aufgebracht
werben, die unö in bie Lage setzen, den schwersten Krieg, den
je ein Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen. Von
der Bürgerschaft unserer Stadt, die in der glücklichen Lage war.
allein 11 Millionen Mark an Wehrheitraa aufzuvringen.
erwartet das Vaterland mit Recht, daß sie auch hei der Zeich¬
nung der Kriegsanleihe einen der ersten Plätze unter den
deutschen Städten für sich in Ansvruch nimmt.

Wiesbaden, den 16. Sevtemher 1914. 174,14
Namens des Magistrats:

G l 8 ss i n a. Oberbürgermeister.

ü2
Inorossnato/ny , uaanoiimiUnff  vnnrunuec

‘MosAmsleht . £rankfurtaM
m & iim

M

Die vollständige amtliche E

25. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
— von Jedermann kostenlos  einzusehen. -

Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 17. September 1914

Wer was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

DeasiseSie Fahrradwerke Sturmvogel
Sehr . Grutfner , BerEm -Halensee 232.

J.*G.Adrian
Hof-Spediteure

des Kaisers

6
^ — Telephon 59 —

Sr. Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen
Umzüge in der Stadt

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
■ Kostenanschläge gratis . . ■ ■

Henkel ’s Bleich - S'öda-

W ÄW am Sthlotzplatz
ist vom Freitag,  den 18. d. Mts ., ab

wieder geöffnet.
Stadt . Väderverwaltung.2087

Kölnische IMaU-Fersicherungs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reife-, Haftpflicht-, Rauüons- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Gla§-Verflcherung.

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau: Luisenstraße 28, II. 126

Bekannt mackiung
betreffend das KraftdrolÄken-Fuhrwesen.

Vom 1. Oktober ds. Js . ab baben auf nachbenannten Kraft-
droschkenbaltevlätzenSer Stadl Wiesbaden die Kraftdroschken in
der nachbezeichneten Anzabl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der
Kraftdroschke«

1. Ans dem Kaiser-Friedrich-Platz, nördlich des
Denkmals . . . - “

2. Vor der alten Kurhaus-Kolonnade, Nordseite
der Fahrstraße . . . . . . . . . . .

8. Auf dem Kranzvlatz . . . . . . . . .
4. Auf der Westseite der Kaiierstraße. an der

Mündung !n der Rbeinstraßc . . . . .
5. Auf dem Reitwege in der Reinstraße, anfan¬

gend westlich der Nikolasstraße. . . . .
6. Auf dem Kailervlatz, vor dem östlichen Flüge

des Bahnhofsgebäudes . . . . . . . <
7. Aus der Westseite der Schwalhacher Straße,

südlich der Dotzheimer- und Lnisenstraße. . 2
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Uhr Sormiitags

bis 11 Uhr abends.
Diejenigen Kraftdroschkenfübrer. welche den zu 2 genannten

Halteplatz besetzen, baben an allen Abenden, an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Tbeater stattfinden, bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Haltevlatz zu verbleiben und die zu 4genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen ange-
kündigten Beendigung der Vorstellung im Restdenz-Theater auf
dem Haltevlatz Nr. 7 Anfstelluna zu nehmen. ^

Wiesbaden, den 15. Sevtember.1914. 693Der Polizei-Präsident: von Schenck.
Bekanntmachung

betreffend das Drofchkenfukrweien.
Vom 1. Oft. dS. Js . ab baben auf nachbenannten Droschfen-

haltevlätzen der Stadt Wiesbaden die Pferbedrofchken in der
nebeubezefchneten Anzabl Aufstellung zu nehmen.̂

1. Am Anfang des Nerotals lWestsettel gegenüber der
Mündung der Taunusstratze . ,2. In der Saalnasse, a. d. Munöung in die Taunusstr.

3. Auf dem Kranzvlatz
4. Vor der alten Kurbairs-Kolonnaöe
5. Vor der neuen Kurhaus-Kolonnade lauch Theater-

kolonnade genannt) „ „ _ . .An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im König!.
Tbeater staitfinden. bleibt der vorgenannte Haltevlatz nur
bis 8)4 Uhr abends mit 26 Droschken, nach8)4 Uhr abends
nur mit 16 Droschken besetzt. 46. An der Südseite des Rathauses

7. Auf der Südseite der Mmeumstratze
8. Auf der Ostseite der Viktoriastraße an der Mundung 4

in die ^ Uurter Nraße ^ ^ ^ ^ Scr  Rheinstraße zwischen g0
Wilhelmstratze und Mainzer. Sttaße^^ ^ ^ mifn1nRnr. JO

oeimttroBe uno a>cainaex*«sriuöc . .
10. Ans dem Reitwege der Rheinstr.. ans. a. b. Nikolasstr.
11. Auf dem Reitwege der Nhe nstr.. ans. a. d. Moritzstt.
12. Aul dem Reitwege der Rheinskaße. Ecke Wörthstraße
18. Auf dem Fahrdamm an der Südseite der Rmakirche z

^"!̂ 14? Sluf der Westseite des Fahröammes her. Mündung der ^
Zufahrtstraße vom Kaiser-Wilhelm-Rmg z. Sbickgutcrbabnlo

15. Aul der Westseite der Schmalbacher Straße, norölico
der Dotzheimer und Luisenstraße « flltc«„,„Ä S fÄ ?Ä ?KÄÄftS ».«»"'

* * * * *  9*ä ’rtSÄ "« .und Februar n. Js . ilnd die vorstehend zu 2 4 6. 9 und 1 .
nannten Haltcvlage von morgens 6 Uhr "b "Nt 2 ^roim eiher vorstehend zu 3 genannte Haltevlatz von morgens v uv»
mit 5 Droschken zu besetzen. . „orflC'Die Dienstzeit scimtUcher übrigen Droickiken aut ocn v»
nannten Halteplätzen beginnt um 8 Ubr morgen... 12

Diejenigen Droschkcnfuhrer. welche die zu 6, 11 „»
genannten Halteplätze besetzen, haben an allen Abend ,
welchen Vorstellungen im Nesidcnz-Thcater stattflnden. « ne
Stunde vor der tn den Zeitungen angekündtgten Beendigung
Vorstellung aut dem Haltevlatz Nr. 15 Aufstellung zu vehm

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10  DE $
welche nach der monatlichen Ueberstcht von abends 8/- uv
den Haltevlatz..Thcatcrkolonnadĉ -m besetzen baben

Die Dienstzeit sämtlicher ubr,gen Droschken aus den
vlätzen bauert bis 11 Uhr abends. .. ^ _ „.. .„rififir.

Die monatlich, gegen Erstattung von 10 AÄ̂ ^ saltevl^ i
Ausgabe gelangende Ueberstcht über die Besetzung der Ha»ev ^mit Droschken muß icder DroschkensuÜrer bis 5um, iesren_ ^
itden Monats — für den nächstfolgendenMonat bestimmt. ..^ cr-
der Bahnbofswache abgcbolt baben und gemäß der Pol»
ordnnng über das öncutltcbe Fubrwesen. bei sich führen. ggS

Wiesbaden, den 15. Sebemf-̂

Trauer-Drudcsadien
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29 . fiikolasstrasse 11 . Mauritiusstr . 1

Am 3. 9. 14 starb den Tod für Kaiser
und Vaterland unser

Ernst NoelOedien
Leutnant im 7. Rheinischen Infanterie -Regiment Nr-

Im Namen der Familie-

Johannes Th. Moeideŝes1,
Major und Bataillonskommandeur̂
Ersatz-Bataillons Landw.-R0ts-

Ottilie Noeldedien geb. era*

Heumar bei Köln, Wiesbaden, . „<4,
den 15. Septembe 1 ^
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